
t bilden Männer und Frauen eine Kette und kg
ein Lied Nach Schluß des Liedes ſtoßen ſie den Ruf

aus O rother o ſchwarzer o weißer Vogel Gieb uns Brot
angerufenen Vögel ſind die Himmelsvögel die dem

Segen bringen Man begiebt ſich nun wieder in die
Erdhöhlen wo jeder Familienvater Aſche von den Bäumchen in

ſeine Bundſchuhe ſtreut Dieſe Schuhe müſſen alle männlichen
Familienglieder der Reihe nach anziehen hierdurch wird die
gegenſeitige Anhänglichkeit geſtärkt Schließlich kann man in
einer Chriſtfeſtnacht auch noch zu großem Reichthum gelangen

braucht dazu aber eine Leiche Zu der Schatzgräberei
zwei Zigeuner nöthig Jſt die Leiche aus dem Grabe ge

ſo muß ſie der eine in einer der drei Chriſtnächte drei
mal um die Kirche ſchleifen während der andere ſie fortwährend
mit einer r h Weidenruthe ſchlägt Das Unternehmen
iſt deshalb gefährlich weil ſich die Seele des Todten leicht in
die Körrer der 3 hineinzieht und ſie zum Selbſtmord

gt und weil ſich die Gerichte mit dieſem Verfahren nicht
nden wollen Noch im Jahre 1831 wurden zwei Zigeuner

des Leita Stammes wegen Leichenſchändung gehenkt

Pfefferkuchenpoeſte Der Drang nach Aktualität hat au
diejenigen Dichter ergriffen deren ehe in Zucker rhie und rechte Weihnachtsgebäck die e ſchmücken

Aus verſchiedenen Proben dieſer Pfefferkuchenpoeſie, wie man
ſie füglich nennen darf wollen wir nach der Tägl Roſch einige
z rn unſerer Leſer mittheilen Höchſt galant erklärt

moderne Minneſänger
An Antiſklavereilotterie

War ich zwar auch betheiligt
Mein Loos jedoch verkannt ich nie
Ein Loos durch dich geheiligt
Weil s mich als ein Gewinn einſt traf
Zu ſein und bleiben ſtets dein Sklavp

Auch der Bankkrach muß zu einer Liebeserklärung herhalten
in folgenden Verſen

Den Pfefferkuchen darfſt du frohUnd heitern Sinn s benagen fr

ch hab zum Ankauf kein Depot
laub mir s erſt unterſchlagen
Nein Selbſt ſtellt ein Depot nur dar

Was ich dir unterbreite
Und macht s dir meine Lieb nicht klar
Dann maelde ich mich pleite

Einen boshaften Beigeſchmack hat dagegen das Lied von der
Theuerung

Was immer heute wird axch angebiſſenEntſetzlich theuer ſteht an Vr a
Doch ſeit bei dir ich hab anbeißen müſſen
Seitdem ich s fühle und ſeitdem i weiß
Wie auch die Preiſe nigen ohne Ruh
Das Theuerſte bleibſt jedenfalls mir du

Das Königreich Annam hat nun auch ſeine Schulfrage
und zwar handelt es ſich auch hier ſozuſagen um den klaſſiſchen
Unterricht auf den die chineſiſchen Gelehrten ſtets den aller
größten Werth gelegt haben obwohl oder dieweil er in
einen Wuſt von ausgeartet iſt An der Spitze der

tion ſo ſchreibt man der K ſteht der junge Königden gelehrten Mandarinen a immer bereitet und von
der altehrwürdigen Unterrichtsmethode nichts wiſſen will Jn

alles Herkommens ſoll er mit den Mandarinen aller
hand Spott treiben ſodaß dieſen ehrwürdigen die Haare

ſteigen Statt weiſer Sätze des Confucius ſchreibt erSohn gegen ſeine I nieder Die Mandarinen waren
nun l zu gute Hofleute um Seiner Majeſtät darüberperſönliche Sorſtellungen zu machen aber ſie wandten ſich
an die c ign Mutter der na Geſetz und Herkommen ein

r auf die Staateeeſchaſte und den Herrſcher zuſteht
war ob der ihr gemachten Meldung ſehr aufgebracht und

ihrem erlauchten Sohne eine Ruthe nebſt Gebrauchs
anweiſung Der König war ſo pietätsvoll ſie keineswegs wie
er hätte thun ſollen an ſeinem eignen Körper zu erproben Viel

r ließ er ſie mit einer ſeinen Ungehorſam bekundenden Auf
an n ſonſt nicht gerade zur Aufbewahrung königlicher

ebräuchlichen Ort bringen Die Mandarinen ſollen
ganz entſetzt ſein über dieſe Verhöhnung des in Anam ſo hoch

nen Ahnenkultus aber wie es ſcheint macht das auf den
gar keinen Eindruck

Lo Dresden befindet ſich eine Villa die einemSe ört Auf der Sorbegfrot über dem Hauptportal
idet ſich die einladende Jnſchrift Kommet her zu mir die

ihr und beladen ſeid uſw Nicht ganz übereinſtimmend
damit dagegen der Jnhalt einer Tafel die an der Eingangs
p gitters angebracht iſt Auf derſelben ſteht zuDer Eingang iſt verboten der Hund beißt
T ger die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

r

ueo
Wiſſenſchaft Kunßt Titkeratur

Die Betheiligung Deutſchlands an der im nächſten Jahre
ſtattfindenden Wiener Ausſtellung für Muſik und
Theaterweſen verſpricht eine ſehr ſtarke zu werden Unter
dem Ehrenpräſidium des Grafen von Hochberg hat ſich ein aus
100 Perſönlichkeiten beſtehender Deutſcher ReichsAusſchuß
gebildet Für die Ausführung der Fachausſtellung ſind die
Pedre Baron von Perfall in München zum 1 Präſidenten und

rofeſſor Dr Hans Müller zum 2 Präſidenten erwählt wordenMitglieder dieſes Ausſchuſſes ſind u a Geheimer Regierungsrath
BaerDresden Direktor Claudius v Schraudolph Stuttgart u a m
Aus den königl Muſeen Sammlungen und Hoftheatern werden
alle nur irgend bedeutenderen Stücke zur Ausſtellung kommen
Verbunden mit dieſer Fach Ausſtellung wird eine gewerbliche
Spezial Ausſtellung von ſolchen Artikeln ſtattfinden welche in
Beziehung zu Theater und Muſik ſtehen als da ſind Muſik
iuſtrumente Dekorationsgegenſtände aller Art Waffen Rüſtungen

Koſtüme Dekorationsmalerei Perrücken Puder Schminke
künſtliche Blumen uſw Dann beſonders elektriſche Beleuchtungs

und Theatermaſchinen Für die Ausführung dieſer
btheilung iſt ein Ausſchuß unter dem Präſidium der Herren

L Leichner Berlin und Geh Hofrath Jobſt Stuttgart thätig

Franz Sales Meyer Die Liebhaberkünſte 2 umgearb
Aufl Verlag von E A Seemann Leipzig 1891 Preis geb
8,85 M Prof Franz Sales Meyer von der Kunſtgewerbeſchule
in Karlsruhe hat mit dem vorliegenden Buche die ſchwierige
Aufgabe glänzend gelöſt in gedrängter Kürze und doch mit einem
hohen Grade von Vollſtändigkeit eine Ueberſicht über die Lieb
haberkünſte und eine Anleitung zur Ausübung derſelben zu geben
wie ſie nur irgend als häusliche Arbeiten von Kunſtdiletkanten
und angehenden ſolchen ausgeführt werden können Für Alt
und Jung für männliche und für weibliche Kunſtdilettanten iſt
das Buch ein trefflicher Rathgeber und wird ein unentbehrlicher
werden für alle diejenigen welche es ſchon öfter benutzt haben
Der Umſtand daß daß Buch in verhältnißmäßig ſehr kurzer

eit bereits in 2 Auflage erſcheint ſpricht am beſten für den
Anklang den es gefunden hat Nicht nur durch das wird Meyers
Handbuch werthvoll was es wirklich bringt ſondern auch durch
das was es nicht mehr bringen kann für alles dieſes aus dem
einſchlägigen Gebiete nämlich bringt es vortreffliche und in ſehr
überſichtlicher Weiſe angebrachte Litteraturnachweiſe ſo daß es
neben ſeinen übrigen Vorzügen auch den eines guten Nachſchlage
buches für ſich hat nicht zu vergeſſen des angenehmen Tones
welcher das Lehrhafte und Nützliche dem Leſer in der Form leicht
aufzunehmenden Unterhaltugsſtoffes darbietet Die Verlags
handlung durch ihre Publikationen auf dieſem Gebiete bekannt
hat auch der zweiten Auflage der Meyerſchen Liebhaberkünſte
eine vorzügliche Ausſtattung verliehen

Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
vorbehalten

Die Ausſichtsloſigkeit der Sozialdemokraten von
ſandengt Schäfle 4 Aufl Tübingeu H Lauppſche Buch

andlung ßWider die Sozialdemokratie Eine Streitſchrift von
Otto Fleiſchmann Kaiſerslautern und Leipzig J J Taſchers
Buchhandlung Preis 2 M

Wirhſchaftliche Lehren von Kalle 6 Aufl Leipzig
Duncker Humblot Preis 80 Pf

Die ſoziale Lage der Handlungsgehilfen 2e Zwei
Der von Dr M Quark Frankfurt a M Mahlau

aldſchmidt
Bibliothek der Frauenfrage Nr 5 Streiflichterauf unſere Gegner von Frau J Kettler Weimarer

Verlagsanſtalt Preis 50 Pf ß
Die Sünden der Armen von Einem auch Armen

Berlin Otto Janke
Die Sel ehe und die geiſtige Arbeit vonDe J Jaſtrow Berlin Leonhard Simion
Taſchen buch für Reichstags abgeordnete und Jour

a Für 1891/92 Halberſtadt H Meyer s Buch
ruckerei

Die Kleinmotoren und die Kraftübertragung von
einer Centralen c von E Clauſſen Berlin Georg

r gepetitorium für die Einjährig Freiwilligen undähnrichs Examen Theit vlt Sedoaraphie Theil VIII
eſchichte Berlin Hermann J Meidinger

Skizzen aus unſerem heutigen Volksleben von Fritz
Anders Leipzig Wilh Grunow Preis 3,60 M

Jemand s Liebling Roman von M Tamm s Stralſund

an t hymnias Dr Aus dem Zauberlande Polyhymnias von KohutFIrn ſibliographiſches Pürre Preis 6 eleg

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

ſeinen Stand
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a Aus Nacht zum LichtRoman in zwei Bänden von Tudw Habicht
Erich ihr Lieblingsbruder der überall wegen ſeines liebenswürdigen einſchmeihheinden Weſens wohlgelitten war der ihr

hundertmal verſichert hatte er ſehne ſich darnach ihr einen
recht großen Dienſt zu leiſten er e ihr jederzeit zur Ver
fügung der atte ſie in ihrer Noth kalt abgewieſen und nur
mit ſich ſelbſt beſchäftigt keine Zeit gehabt ſie anzuhören
während ſie bereitwillig Hilfe gefunden wo ſie es am wenigſten
erwartet bei ihrem jüngeren Bruder Gottfried

Derſelbe hatte niemals ihre volle Liebe beſeſſen So einfach
und anſpruchslos ſie ſelbſt war hatte das nüchterne ſpieß
bürgerliche Weſen Gottfried s doch immer etwas Abſtoßendes
für ſie gehabt und der Wahlſpruch Hilf dir ſelbſt den er
häufig im Munde führte hatte ihr förmlich wehe gethan
Sie hatte ihn ſtets für kalt und herzlos gehalten und für
einen Ter n der zu ſelbſtſüchtig ſei um ſich viel um das
Wohl und Wehe Anderer zu bekümmern Es hatte ſie ſogar
verdroſſen daß er ſeinen Sohn Willibald der gern einen ge
lehrten Beruf eingeſchlagen hätte in ſein Weißwaarenge
ſchäft geſteckt hatte und ihr Mann beſonders war darüber

unwillig geweſen und hatte ihm dies nicht verzeihen
nnen

Der Verkehr zwiſchen den beiden Familien war ein wenig
reger geweſen denn die Schwäger harmonirten nicht allzu ſehr
miteinander Wichmann ſah in ſeinem Hochmuth verächtlich
auf den Lappenhändler herab wie er Gottfried nannte und
dieſer hatte kein Hehl daraus daß er die Groß
mannsſucht des Rendanten mißbillige welcher einen weit über

ehenden Aufwand machte um es den reichen
Verwandten gleichzuthun Jn ſeiner trockenen Art hatte Gott
fried öfter über ven Schwager geſpottet deſſen Thun und
Denken nur aus Rückſicht auf die Leute beſtimmt ward und
deſſen größte Angſt war man könne ihn für einen armen Be
amten halten und er e die Schweſter gelobt die t nicht
beirren ließ für ihre Perſon einfach und veſcheiden blieb und
auch ihre Tochter ſo erzog obwohl er weit entfernt war zu
ahnen auf welch gefährlichen Wegen ſich jener die Mittel zu
ſeinem glänzenden Auftreten verſchaffte

Nun lag das leichtſinnige verwerfliche Thun des Schwagers
klar vor ſeinen Augen nun kam ſeine Schweſter zu ihm um
Hilfe und Rettung vor der drohenden Schande zu erflehen
und Gottfried H r der ſparſame der als geizig ver
ſchrieene Mann half ohne eine Miene zu verziehen ohne ein
Wort des Tadels oder der Anklage gegen den Schwager aus
zuſprechen der all dieſes Unheil über die Seinen heraufbe
ſchworen hatte Noch mehr er fragte mit keiner Silbe ob
Frau Wichmann ſich nicht an den älteren reicheren Bruder
gewendet habe oder wenden wolle er gab und ſtellte
in einfacher ſchlichter Weiſe ſeine fernere Hilfe in Aus
icht en Wichmann war tief gerührt von dieſer Seelengröße

und bat zerknirſchten Herzens ihrem Bruder Gottfried das
Unrecht ab das ſie ihm viele Jahre hindurch gethan Er hatte
ihr viel außerordentlich viel gegeben als er ihr die Summe
einhändigte mit der ſie Ehre Freiheit guten Namen ihres
Gatten einzulöſen hoffte und doch war der Troſt und die
Ermuthigung welche ſie durch ſein wackeres Benehmen em
pfing mindeſtens ebenſo hoch anzuſchlagen Was auch das
Schickſal über ſie verhängen mochte ſie wußte jetzt daß ſie
und ihre Tochter nicht rath und ſchutzlos waren

Mit reichen Segenswünſchen für den Bruder kehrte ſie
neuen Muthes zu ihrer ſchweren Pflicht an das Krankenbett
ihres Gatten zurück

II

Die ſchöne vornehm und geſchmackvoll eingerichtete Woh
nung welche der Bankier Wendſcher in der erſten Etage eines

ſtattlichen Hauſes der Vehtae arn in Berlin inne
hatte ſtrahlte in einem Lichtmeer Eine bunte fröhliche Ge
ſellſchaft wogte in den mit ſtilvollen Möbeln ausgeſtatteten
Räumen auf und ab welche heute durch eine Fülle von Blatt
pflanzen und blühenden Topfgewächſen noch ein beſonders feſt
liches Gepräge erhalten hatten denn man beging eine doppelte
Feier die Verlobung der älteſten Tochter des Hauſes Jrma
mit dem jungen und trotz ſeiner Jugend ſchon ſo berühmten
Bildhauer Theodor Groß und gleichzeitig das Feſt der Ge
De der jungen Dame von einer nicht ganz unbedenklichen

ankheit

Heute ſah man ihr von dieſer nichts mehr an ihre dunkel
rauen Augen leuchteten ſo wunderbar wie die Steine derſſtbaren Diamantenbroche die ſie vor der Bruſt trug ihre

Wangen wetteiferten mit dem zarten Roth der Roſen die das
braune Haar ſchmückten voll hingebender Seligkeit und miteinem Lächeln um die Lippen in wehen ſich neben dem Glücks

bewußtſein ein gewiſſer Triumph ausdrückte lehnte ſie auf dem
Arm ihres Verlobten deſſen gedrungene Geſtalt und ziemlich
gewöhnliches Geſicht gar nicht zu dem feinen Geſellſchafts
änzuge den er trug zu paſſen ſchien und empfing die Glück
wünſche der herbeiſtrömenden Gäſte

Es waren lediglich junge Herren und Damen die man zudem Feſte geladen hatte denn Theodor Groß der ſich mit

gern ren anthat hatte der Braut und den Schwiegereltern
rund heraus erklärt Laßt mich mit den langweiligen alten

und Damen in Ruhe ich habe keine Luſt bei meiner
erlobung Bücklinge zu machen und welke Hände zu aſſn
er will mein Glück laut ausjubeln und junge luſtige

eute um mich ſehen Man hatte ihm willfahrt wie man
ſeine burſchikoſe zuweilen rohe Art als Zeichen der Genialität
ſich gefallen ließ obwohl die feingebildete Frau Wendſcher ſich
innerlich davon verletzt fühlte und ihr Gatte unmuthig die

n zuckte Er hatte ja widerſtrebend genug die Ein
willigung zu dieſer Verbindung gegeben jetzt war es ge
ſ nun half es nichts die Konſequenzen mußten getragen
werden

So waren es denn vorzugsweiſe ung Künſtler Literaten
Aſſeſſoren und Offiziere die Söhne aus angeſehenen
Kaufmannshäuſern aus welchem ſich die Hrrenwert zuſammen
ſetzte während die jungen Damen den gleichen Kreiſen
der Berliner Geſellſchaft angehörten Es währte nicht lange
ſo ließ ein trefflich eingeübtes Orcheſter Tanzweiſen erſchallen
und im fröhlichen Reigen das Brautpaar voran flogen die

Paare dahin et menDazwiſchen wurde e ep und geflüſtert die Verlobung war wenn u ſengſt erwartet zuletzt doch über

in ommen und man hatte ſich gar mancherlei davon
zu erzählen

Jn einer Gruppe welche ſich während einer Pauſe im
Tanze in ein Seitenzimmer zurückgezogen und in welcher
Olga Wunder die viel gefeierte geiſtvolle Tochter von Wend
ſcher s m den Mittelpunkt bildete erörterte man
anz genau die harten Kämpfe die es geſetzt ehe Herr
endſcher die Einwilligung zu der Heirath gegeben

Frau Wendſcher war immer auf Jrma s Seite aber der
Vater wollte durchaus von der Sache nichts wiſſen ſagte
eine junge Dame die im Hauſe ſehr genau e zu
wiſſen ſchien Es iſt zu recht heftigen Auftritten gekommen
en Wendſcher ſoll Groß ſogar einmal die Thür gewieſen
aben

Aber weshalb Was hat er gegen den berühmten Künſtler 2
fragte man von mehreren Seiten
wöige er nichts hat als ſeinen Ruhm, bemerkte Olga

öttiſch
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über i h die Blet ſchier Schüchter ich hier T macht ie Matna der an kommen e auf ihn Sehprach reſant et da dorl d Etelta Noer der rei b die er e n s ihm
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fachen Leu Die te Abweſ ihm ge g aubt da e Sache ch und nſchlange de trägt wunderd veigen der fernen Leute herzli enheit d rathen daß Bismar auf chon ſei im Mund De are Vö Honig r
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